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Brtjan hat sein ftmt niedergelegt.
Neue Erfolge unserer Tauchboote . - Japanische Artillerieoffiziere sind in Petersburg
eingetroffen . — Neue Beschießung der Dardanellen . — ttönig ttonstantin auf der Besserung.

Bryan geht.
Washington, S. Juni . (Nichtamtl.

Wolff-Tel .)

Meldung des Reuter -Büros : Staatssekre¬
tär Bryan hat demissioniert.

In dem Augenblicke, da die vorstehende Drahtmeldung
etntrtsft , ist ihre Tragweite noch nicht zu übersehen. Ihre
erste Wirkung ist die der völligen Berblüssung , denn sie
schlägt ein wie ein Blitz aus heiterem Himmel. Wohl war
in den letzten Tagen zu erkennen, bah die Antwort der
Regierung der Bereinigten Staaten auf die aufklarende
Lusitania-Note Deutschlands erhebliche Schwierigkeiten
Verursachte. Der Präsident wurde sogar von einer Unpätz-
lichkeit befallen, die einen Aufschub in der Absendung der
Note notwendig machte. Wenn die Mitteilungen der
deutschfeindlichen Presse richtig waren , muh man allerdings
sagen, daß die Verschiebung der Absendung dieser Note
und ihre wiederholte Umarbeitung notwendig waren , denn
eine so überhebende und grobe Schärfe des ToneS wäre
f-lbst für den Fall , daß Amerika den Abbruch der nach
außen hin doch noch bestehenden freundlichen Beziehungen
zu Deutschland hätte herbeiführcn wollen, unerhört ge¬
wesen. Jedenfalls gänzlich undiplomatisch. Nun hieh es,
Wilson selbst habe die Note entworfen. Wenn sie trotzdem
nicht abgesandt wurde, so könnte man also vielleicht an¬
nehmen, daß Bryan gegen die Schärfe gewesen sei. Als
Wilsons angebliche Krankheit eintrat , hörte man, es sei
Bryan die Rebtgierung der Note übertragen worden ; ob s
wahr ist, weiß man natürlich nicht. Aus diesen Meldungen
aber könnte man die Vermutung herleiten . Bryan sei der
Vertreter einer milderen oder, richtiger gesagt, einer mehr
den diplomatischen Gebräuchen entsprechenden Tonart ge-
wesen und infolge der Betonung dieser seiner Stellung¬
nahme in so starke Meinungsverschieöenheitey zum Staats-
chef Wilson und der gesamten Regierung geraten , Latz ihm
nur die eine Folgerung der Abdankung übrig blieb.
Andererseits wird aber auch behauptet, der Ton der Note
wäre Bryan noch nicht scharf genug gewesen. Tatsache ist.
dah Bryan der entschiedenste Verfechter der unbeschränkten
Kriegslieferungen Amerikas an Deutschlands Feinde war.
Es wird schwer, zu glauben, daß aus Saulus ein Paulus
geworden wäre.

Der gestrige Besuch des deutschen Botschafters Grafen
Bernstorff beim Präsidenten Wilson steht ohne Zsveifel in
irgend einem Zusammenhang mit der Amtsniederlegung
Bryans ; in welchem, das allerdings läßt sich erst erkennen,
wenn nähere Nachrichten vorliegen, die uns die Geheim¬
vorgänge der letzten Tage aufdecken. Ueber Vermutungen
kann man erst hinausgehen, wenn nähere Nachrichten vor¬
liegen. Möglich ist auch, bah Bryan für Unfreundlichkeiten
gegen Deutschland und Wilson für eine diplomatische Be¬
handlung des „Lusitanta"-Falles war . Denn , wie gesagt,
es wird bei Bryan schwer zu glauben, dah er eine Pau¬
luswandlung durchwachenkönne.

*

William Jennings Bryan , einer der lebhaftesten Füh¬
rer der amerikanischen Demokraten, ist am IS. März 1860
in Salem (Illinois ) geboren. Er widmete sich dem Rechts¬
studium und lieh sich 1887 in Lincoln (Nebraska) als Rechts¬
anwalt nieder, wo er eine eifrige politische Tätigkeit ent¬
wickelte und sich der demokratischen Partei anschloh. Diese
erwählte ihn 1890 in das Repräsentantenhaus . Seine Hin¬
neigung zur Doppelwährung veranlahte im Jahre 1886 die
silberfreundliche Mehrheit der demokratischen National¬
konvention zu Chicago, ihn zum Präsidentschaftskandidaten
zu nominieren . Bryan unterlag aber dem Republikaner
McKinley , und hatte dann 1900 und 1904 als Präsident¬
schaftskandidat dasselbe Schicksal. Im Jahre 1913 trat er
entschieden für die Wahl von Wilson zum Präsidenten ein
und wurde bald nach dessen Amtsantritt von diesem zum
Staatssekretärs des Aeutzern ernannt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier , 9. Juni , vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Am Osthange der LorettohShe  zum Angriff an¬

setzende feindliche Kräfte wurden gestern nachmittag durch
unser Feuer vertrieben. Am Südosthange derselben Höhe
scheiterte ei« feindlicher Angriff.

Die letzten Häuscrgruppcn des schon seit dem 9. Mai
zum groben Teil im Besitz der Franzosen befindlichen
Dorfes Neuville  wurden heute Nacht dem Feinde über¬
lasten. Südlich von Neuville schlugen wir wiederholte An¬
griffe unter schweren Berlusteu für die Franzosen ab.

In der Gegend südöstlich Hebwterne  ist der Kampf
»ach einem in den Morgenstunden mißglückte« Angriff der
Franzose« wieder im Gange.

Im Priesterwalde  wurde ein feindlicher Angriff
blutig znrückgemiesen; nur um eine kleine Stelle unserer
vordersten Gräben wird noch gekämpft.

GestUcher Kriegsschauplatz.
Auf dem östlichen Windauufer  wurde Kubyli.

nordöstlich Kurschany genommen.  Bon Südwcsteu her
nähern sich angreifende Truppen der Stadt Schawle.

An der Dubissa  wurde der feindliche Nord¬
flügel  durch umsaffende Angriffe in südöstlicher Richtung
geworfen.  Unsere vorderste« Linie» erreichte« die
Straße Betygola-Jlgize.

Südlich des  Njeme .n traten die Russe,«  nach
hartnäckigen Angriffen bei Dembowa, Rnda und Kozliszke
de» Rückz « g auf Kowno  au ; 300 Gefangene und 2
Maschinengewehre wurden erbeutet . Bei der weitere«
Verfolgung gewannen wir unter Sicherung gegen Kowno
die Straße Mariampol —Kowno.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich Przemysl  ist die Lage ««verändert.
Nordöstlich Zurawno  brachten die Trnppe « des

Generals v. Linsi « gen  einen rustischen Gegenangriff
zum Stehen. Weiter südlich wird «m die Höhe« westlich
Halicz und westlich Jlzupow »och gekämpft.

Stnislan ist bereits in unserem Besitz.
Es wurde» 450 0 Gefangene  gemacht «nd 13 Ma¬
schinengewehre  erbeutet.

Oberste Heereslebtnng.

Der Anlerseebootskrieg.
London, 9. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der russische Dampfer „Adolph"  ist von einem
Unterseeboot  vernichtet worden.

Amsterdam, 9. Juni . (T .-U., Tel .)
Der Nmuibener Ftschdampfer „Litty" slog bei der Dvg-

gerbank im Kanal in die Luft. Bon der Besatzung von 10
Mann wurde Niemand gerettet.

London, 9. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
„Lloyds" meldet ans Margate , daß der belgische Damp¬

fer „Menapier " vorgestern abend von einem deutschen Un¬
terseeboot torpediert wurde. Der 2. Offizier , der 2. Ma¬
schinist und 6 Mann der Besatzung landeten in Margate.
Der Kapitän, dessen Frau und Tochter, der 1. Offizier , der
Lootse und 12 Mann der Besatzung werden vermißt . Das
Schiff sank in einer halben Minute.

japanische Offiziere in Rußland.
London, 9. Juni . (T .-U., Tel .)

„Daily Telegraph" zufolge sind ein japanischer Oberst
und mehrere andere Offiziere in Petersburg eingetrofsen,
um die russischen Truppen im Gebrauch der nach Rußland
gebrachten schweren japanischen Geschütze etnzuüben.

Befinden der Bönigs von Griechenland.
Athen, 9. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Nach dem gestern mittag ausgegevene« Krankheit^
bericht betrug die Temperatur des Königs 37.8. J

Die erste Folge der portugiesischen Umwälzung.
London, 9. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Daily News" melden aus Lissabon:  Der
Gouverneur von Angola  hat den Befehl erhalten, die
Truppen zu einer Aktion der militärischen Be¬
setzung Deutsch - Südwestafrikas  bereit zy
halten. _

Vas Märchen von der deutschen Hungersnot.
Lugano, 9. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Auf Grund von Depeschen der „Jdea Nazionale" aus
Berlin bringen italienische Blätter lange Schauerberichte
von einer angeblich in Deutschland herrschenden Hungers¬
not und Verzweiflung. In Leipzig, Stuttgart und anderen
Städten seien Revolten ausgebrochen. Das Volk ziehe
drohend vor die Rathäuser und verlange Brot . Die
Polizei sei eingeschritten, wobei es, wie es heißt, sowohl
bei den Polizisten wie beim Volk Schwervcrwundete ge¬
geben habe. Jetzt habe die Regierung sehr strenge Maß¬
nahmen getroffen und alle Straßen seien durch Patrouillen
bewacht. ._ _

(Ein dänisches Urteil über die Lage.
Köln, 9. Juni . (P .-Tel ., Ctr. Bin .)

Die „Köln. Ztg." meldet aus Kopenhagen: Das hiesige
Blatt „Köbcnhaven" schreibt: Wenn auch England eine
y2 Million Mann aus der Westfront habe, so sei die deutsche
Macht dort doch nicht zu brechen. Der englisch-französische
Angriff auf die Dardanellen sei praktisch ein verfehltes
Unternehmen gewesen. Die Landarmee sei zu klein, um
eine Entscheidung herbeizuführen . Das russische Heer sei
nach den letzten furchtbaren Verlusten hochgradig ge¬
schwächt Das verlorene Material an Offizieren sei schwer
zu ersetzen. Die russische Kriegführung sei mehr von
politischen als von militärischen Gesichtspunkten geleitet,
Um einer neuen schweren Niederlage zu entgehen, würden
die Russen sich wahrscheinlich weiter zurückkonzentrieren,

von de« Dardanellen.
Konstantinopel . 9. Juni . (T .-1t>, Tel.)

Nach einem Telegramm von den Dardanellen hatten
ie Engländer und Franzosen in den Kämpfen bei Art-
urun in der Nacht vom 6. zum 6. Juni über 2000 Tote,
fhre Verluste in den Kämpfen im Abschnitt von Sebd-ül-
^ahr sind noch bei weitem höher.

Amsterdam, 9. Juni . (T .-U., Tel.)
Nach einer „Times "-Meldung aus Athen soll die eng-

isch-französische Flotte das Bombardement in den Darda¬
nellen wieder ausgenommen haben. Frische Truppen war¬
en gelandet. An verschiedenenStellen hqjten sich die Tür¬
en zurückgezogen.

Athen, 9. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bin .)
Nach einer Meldung aus M y t i l en e haben die trans-

tlanttschen Dampfer „Mauretania " und „Transilvanm
it der Bucht von Muöros 15 000 Mann frischer Truppen ge-
andet, die morgen nach Gallipoli weitergehen werden.
)ernichtung eines feindlichen Transportschiffes.

Das türkische Hauptquartier teilt mit:
An der Daröanellenfront fand gestern keine besondere

kampfhandlung statt. Bet Ari Burnu zerstörte vorgestern
Norgen unsere Artillerie einen feindlichen Beobachtungs-
>osten. Unsere Batterien an der anatolischen Küste dev
Meerenge beschossen gestern wieder wirkungsvoll die Arttl-
erie des Feindes , seine Lager im Abschnitte von Sedd-ül-
gahr und Transportschiffe. An Bord eines -r. rans-
>o r t schi f f e s, daS von unseren Granaten getroffen
vurde, brach ein Brand aus ; cs legte sich aus die Seite und
ank. Die anderen Transportschiffe verliegen , von unseren?
Jeuet eingeschüchtert, schleunist ihren Ankergrunb. '2f« Krönten nilbts »Ott BedeutUttL
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Die Furcht vor den deutschen U-Booten.

Athen, 9. Juni . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)
Das Erscheinen deutscher Unterseeboote um Suezkanal

yat das englische Oberkommando veranlaßt , auf dem
Hafcnüamm von Port Said Batterien auffahrcn zu lassen,
die stets zum Eingreifen bereit sind. Außerdem, wurde der
Eingang zum Kanal durch eine neue Kette verstärkt.

Wilhelm Gberdank, der Tell Istrien;.
Lugano, 9. Juni . (Eig . Tel ., Ctr . Mn .)

Der Gemeinderat von Neapel taufte den Dreifaltig-
keitsplatz in „Oberdank-Platz" um, nach dem im Jahre
1882 wegen Mordversuchs gegen den Kaiser Franz Jo,ef
geköpften Jrreöentisten.

Am österreichisch-ungarischen Konsulat in Ancona ist
anstelle des kaiserlichen Wappens ein großes Bild von
Wilhelm Oberdank  angebracht worden. Das Volk zieht
entblößten Hauptes  am Konsulat vorbei.

Wilhelm Oberdank war einer der Triester Jrreden-
tistcn, die Kaiser Franz Josef im August 1882 durch ein
Bombenattentat aus der Welt schaffen wollten. Die Ver¬
schwörung wurde aber rechtzeitig entdeckt: Oberdank konnte
nicht mehr fliehen: er wurde verhaftet , zum Tode verurteilt
und hingerichtet. Die „Jtalia irredenta " (das unerlöste
Italien ) ist bekanntlich eine Parteibewegung in Italien,
die ' alle italienisch redenden Gebietsteile außerhalb des
Königreichs mit diesem zu vereinigen strebt. Sie ist die
Trägerin des Hasses gegen Oesterreich-Ungarn und war so
das willige Werkzeug Englands , als es galt, den Dreibund
zu sprengen und Italien in den Krieg zu stürzen. Ihre
erste Tat ist nun die Verherrlichung ihres „Märtyrers
Wilhelm Oberdank, aus dem sie so eine Art Wilhelm Tell
Istriens machen möchten. Wenn ihnen dies auch wohl kaum
gelingen wird, so sehen wir doch, baß der ganze Krieg, der
mit einem Fürstenmorde eingeleitet und mit Lug, Trug
und Völkerrechtsbruchweitcrgeführt wurde , durch den Ein¬
tritt Italiens keineswegs anständiger wird.

An der italienischen Grenze.
Wien. 9. Juni . (P .-Tel .. Ctr . Bln .)

Unsere ehemaligen Bundesgenossen befinden sich noch
allerorts jenseits der Stacheldrahtverhaue , die wir gegen
die italienische Grenze an unserer südwestlichen Front vor¬
sichtshalber gezogen haben. Einer italienischen Vorposten-
kompagnie, die in Tirol und Friaul in unsere Stellung fl-
lattctte wurde übel mitgcspitlt . Hierbei wurden von uns
auch Gefangene gemacht. — Roda No da schreibt in der
Wiener „Neuen Freien Presse" : Ein sehr hoher Oftizier
bezeichnete die Lage im Norden und Süden als d u r cy-
au8 günstig.  Im Norden sei die Reihe der Erfolge noch
lange nicht' abgeschlossen. Auch die Kämpfe im Süden lasten
sich sehr gut an. Die Steinlawinen  haben me anno
1899 schon mehreren welschen Abteilungen übel mitgespielt.
Ueberläufer  kommen zu hunderten  herüber,
meistens in voller Ausrüstung . Auch Ma,ch in en¬
ge wehre brachten sie einmal mit.

Innsbruck , 9. Juni . (P .-Tel .. Ctr Bln .)
Aus Meran  wird gemeldet: Heute haben uch bereits

809 italienische Ueberläufer («oldaten ) auf
österreichischem Gebiet eingefunden.

Reine Hoffnung auf Sieg.
St . Galle«, 9. Juni . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

Der „M e ssa g e r o" bezeichnet einen italienischen Sieg
im Trentino und bei Triest als wenig wahr¬
scheinlich  und fürchtet auch, daß eine neue Niederlage
Rußlands üble Folgen für Italien habe» werde.

Der Schaden in Ancona.
Athen, 9. Juni . (T.-U.. Tel .)

Der Kapitän des britischen Dampfers „Barbara ", der
bei dem Bombardement Anconas durch österreichische Flug¬
zeuge und Torpedoboote in der vorigen Woche im Hasen
zerstört wurde, meldet, daß durch den Ueberfall der Oester-
reicher viele Gebäude , ein italienischer  Dampfer
der Florio -Gesellschaft, zwei andere Dampfer  und
die arb  a ra " z e rst ö r t worden sind^

Theater, Uunst und wistenfchast.
Residenz-Theater.

Im Kampfe gegen die Theaterfeindlichkeit und -Müdig¬
keit dieses in mehr als einem Sinne heißen Fruhiommcrs
hat die Schauspiel - Gesellschaft Nina Sandow
ihr Spiel mit neuen Treffern auszustatten versucht und
Entgegenkommen gezeigt gegenüber denienigen Wünschen,
die nach mehr Unterhaltung und weniger ^ Literatur
riefen . In diesem Sinne war das Programm des gestrigen
Abends gehalten — wen die großen ethischen Fracwn im
„Rosmersholm " kalt ließen, dem sollte das Erotische der
„Schattenspiele ", dramatische Skizzen von FeUx
Philippi,  warm machen. Und, wer die Bedeutung und
den — einseitig aufgefatzt — Zweck der Buhnendarbie-
tunaen in eiserner Zeit dahin auszulegen neigt, daß uns
im Theater Ablenkung und Vergessen zuteil werden sollen,
des' Sehnen ward in der Eindeutigkeit der gepfefferten
Philippi -Skizzen reichlichst erfüllt . Freilich ging der Ein¬
druck des Abends noch über sein Ziel hinaus, . indem er
uns allzusehr an eine, zum Glück, verflossen« Gesck,macks-
richtung erinnerte und den Tiefstand deußcher Buhnen-
kuwst ins Gedächtnis rief, jene Epoche, wo die Pari,cr Zote
unserem Publikum alles bedeutete. Alles so sehr, daß
Stücke mit einer Handlung wie „Die Unschuld vom
Lande" — eine Amme bringt ihren Verehrer aus der
Keimat zum Verständnis für die Vorteile von „Neben-
einnahmcn", die sie im Hause ihrer Herrschaft elnheimst ,
oder in der Art von „F i f i" — eine Chambre separe
Szene die einem Lebemann statt der erwarteten Genüße
Aufrollung seines Sündenregisters bringt —. oder von den
Reizen in „Die Versuchung" — das Spiegelbild der
Langweile einer im goldenen Käfig gefanaenen Kokotte
und ihre Freude , da sie unerwartet Aussicht erhalt auf
die erwünschte Abwechslung — und, der Schluß »krönte
den Abend, im übermütigen Stil der Farce „Der sti I l c
Teilhaber" — zur Inhaberin eines gutgehenden
Hauses" kommt ein Kirchengemeindevorstand mit der

Aufforderung, diese Stätte des Lasters zu schließen: fern
Wunsch wird aber nur verlacht, und er selbst, der von
Beruf Weinhündler, erliegt der an ihn herantretenden
Versuchung, aus dem Ertrag des „Höllenpfuhls Nutz.«
zu ziehen in Gestalt von Weinlieferungen, bis schließlich
au/ dem Zerstörer ein Aufbauer (als stiller Teilhaber)
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Um Verdun.
Zürich, 9. Juni . (T.-U.-Tel.)

Der Marinemitarbeiter der Pariser „Information ",
ein Admiral, erklärt in einem Artikel, daß die französischen
Marinegeschütze der Festung Verdun den neuen weit-
tragenden deutschen Geschützen, die Verdun jetzt beMeßen,
nicht gewachsen seien. _

wo bleibt die französische ttriegsmarine?
Rotterdam , 9. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Der Pariser Korrespondent des Amsterdamer „Tele-
graaf" meldet, daß sich in der französischen Presse schon seit
längerer Zeit eine lebhafte Unzufriedenheit mit dem
Marineminister Augagneur zeigt. Man ist erbittert über
die nebensächliche Rolle, welche die französische Kriegs¬
marine im allgemeinen und die zahlreichen französischen
Unterseeboote im besonderen bisher spielten.

Erschwerung des französischen Seeverkehrs.
Amsterdam. 9. Juni . (T.-U., T.)

Das Pariser „Journal " enthält einen Artikel über den
Zustand im Hafen von Marseille , der kritisch zu werden ve-
ginnt . Es liegen augenblicklich 37 Schiffe im Hafen mit
einer Gesamttonnenzahl von 150 900. die keine Möglichkeit
haben, ihre Ladung zu löschen. Der Zustand svird noch
schlechter durch Abhgang von 18 999 italienischen Arbeitern.
Die Bedeutung des Marseillcr Hafens ist zurzeit sehr gestei¬
gert. da er als Zufuhrstraße für die Verpflegung von Volk
und Heer in Betracht kommt. Die Kanalhäfcn kommen
wegen der deutschen Unterseeboote dafür zurzeit nicht in
Frage . _
Die völlige Räumung von Lemberg bevorstehend.

Lemberg, 9. Juni . (P .-Tel. Ctr. Bln .)
Die „Voss. Ztg." meldet aus Bukarest:  Rußland-

freundliche Blätter melden, der russische Gcneralstab habe
die Räumung von Lemberg befohlen. Die Besetzung der
Stadt durch österreichisch-ungarische und deutiche Truppen
stehe bevor. .

Leiden der Juden in Rußland.
Petersburg . 9. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Den russischen Zeitungen wurde »on den Militär¬
behörden verboten, Einzelheiten über die Judenauswei-
sungcn zu berichten. Auch dürfen die Auswennngsorte
in Kurland und im Gouvernement Kowno nicht mehr er¬
wähnt werden. Um über die herzzerreißendsten Szenen
unter den massenweise ausgewiesenen Juden berichten
zu können, sind die russischen Zeitungen durch dic Z- ' i ir-
behörde gezwungen, stets von Flüchtlingen aus Galizien
zu sprechen, die angeblich von den Deutschen und OeNer-
rcichern ans Galizien nach dem Innern Rußlands getagt
werden. Eine amtliche russische Mitteilung von der Ein¬
stellung der Judenausweisungen aus den vom Krieg vc-
rührten Gebieten ist bewu ßt falsch.

Die neutrale Schweiz.
Bern . 9. Juni . (P .-Tel .. Ctr. Bln .)

Der Bundcsrat hat die „Gazette de Lausanne . die
leidenschaftlich für Frankreich und seine Verbündeten Par¬
tei nimmt, wegen ncutralitütswidrigem Verfahren ver¬
warnt . Aus . demselben Grunde ist auch cm anderes Blatt
verwarnt worden. Der Bundesrat steht im Begriffe, eine
Verordnung zu erlassen gegen die Beschimpfung örr krieg¬
führenden Armeen, Länder und Staatsoberhäupter , Werbe¬
arbeit oder Demonstrationsumzüge für oder gegen ein
zelne Kriegführende sowie gegen das Tragen von Abzeichen
kriegführender Staaten.

Die schöne Spionin.
Lngano. 9^ Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

In Mailand wurde eine hochelegante, geheimnisvolle
Oetterreichcrin namens Auguste Posvichil aus Graz als
Svionin verhaftet. Die Dame, die von einer wunderbaren
Schönheit ist. soll seit Avril in Italien geweilt und veriucht
haben, namentlich mit Offizieren in eine enge Fühlung zu
treten. Tatsächlich fand man bei der reizenden « pionm
Dokumente, die. was der Mailänder Polizei offenbar ganz
besonders verdächtig vorgekommen ist, in einer für -4ebcs-
briefe üblichen Form abgekaßt sind. Der interessante Fall

. ruft in der Presse die größte Aufrcgung^Vervor.

Hd ' — daß „Werke" dieser Art lange Jahre hindurch den
größten Beifall, die stärksten Kassenerfolge elnheimsten.
Auch noch eine würdelose Abhängigkeit des deutschen Spiel-
plans von welschen Erzeugnissen bewirkte in solch einem
Maße daß jene eindeutige, fremde Art heimischen Scha,f.n
und Fühlen den Weg versperrte. .

An die Fremdheit jener „Kunst erinnerte auch der
Inhalt der „Schattenspiele" sehr unangenehm. Fs War
doch ein gewagtes. Spiel , mag cs wohl nur im Scherzen
gewesen und deshalb nur .gedämpfte Reflexe hervorgerufen
haben, die Zuschauer mit Parver Kost, unter Aufrecht¬
erhaltung des Ortes und der Art , zu speisen . . ., wie ganz
anders würden sich jetzt Franzosen benehmen, ,wollte emeS
der dortigen Theater riskieren , ihnen zur Unterhaltung
deutsche Spässe vorzuführen ! Indes , nicht als Richter nur
als Berichter wohnten wir den „Pariser Schattenspielen
bei (das „Pariser, , im Titel hatte man vorsichtig beseitigt),
zumal der Verfasser in seinen Skizzen nür an^ ezeichnet
hat. was unser Publikum in den ersten Fahren dieses
Jahrhunderts zu sehen liebte. Und um äußerlich der
vox populi näher zu sein, hatten wir diesmal einen Platz
inmitten einer großen Zahl feldgrauer Tavferer gewählt.
Im Anfang war aber gerade hier die Stimmung mehr
kritisch wie anerkennend — daß man un Kriege inst an
gallischen Lnstspielbildern sich erbauen sollte, darüber wnide
vielfach ablehnendes Urteil laut . Bis im Verlauf der
Vorführungen gutes Spiel und leichter Witz denn einFitig
genommen, Zweck eines derartigen Theaterabends immer
näher kamen: bis die rauhe Wirklichkeit enttchwunden,
und heiteres Behagen zum Alleinregenten der Stunde ge¬
worden. Im befreienden Lachen war schließlich bas Haus
einig, trotz allem Widerstreben gegenüber einer Aufein¬
anderfolge von eigentlich überwundenen Frivolitäten , me
in heutiger Zeit doppelt „deplaziert" erscheinen muffen.

Gespielt wurde trefflich: besonders gefiel Nina « .»» ;
dow als „Fifi " und „Die Dame" : aber auch Hans
Schweikart („Der Jüngling "). Albert Bauer (»D^
Baron "), Adolf Jordan (Kirchenvorstand ). Dora
Donato (Die Madam der Goldenen 13) waren sehr er¬
folgreich. Marly Markgraf  aber als Amme erreichte
ihren „Lumpengesinöcl"-Eifolg nicht. — In der, mehr
moralisch gehaltenen Einleitung „Jugendfreunde
glänzte Albert Bauer in der Schauspielerrolle und der
Verkehrtheit des Hamlctmonologes . wie Rolf Gunvld
als aerübrter Apotheker. ' *

Der hessensturm aus Kobllo.
Ein schöner Frühlingstag war der Karfreitag in de»

Karpathen. Im Tale der Birava herrschte buntes kriege¬
risches Treiben . Soeben waren dort deutiche Truppen em-
getroffen und in den Taldörfern zur kurzen Ruhe uber¬
gegangen. Die Mannschaften saßen am Rande des klaren
Bergflüßchens und wuschen ihre Sachen oder badeten stch nn
klaren Naß. Pferde wurden zur Tranke geführt und.
planschten in der blauen Flut . Letzte Kolonnen strebten
aus der Talstraße ihren Quartieren zu.

Vom Norden her, wo die Kampfstellung lag und wo
dauernder Kanonendonner dumpf herubergrollte , kam. auf
der Straße im schnellsten Trabe ein Stab rurückgeritten.
Unser General war vorn , sagten stch die Mannichaften, uno
fuhren in ihrer friedlichen Beschäftigung fort. Noch einige
Minuten später^ dann flog das Wörtchen Alarm von Mund
zu Mund. Ein kurzes, eiliges Durcheinanberhatzen, und
schon sammelten sich die ersten Jnsantcriegruppen rm Trabe,
rückten von rückwärts Artilleriekolonnen an und bald
fädelte sich Truppe auf Truppe zu einer « «W lange« vor¬
wärtsstrebenden Marschkolonne ein. An der Hohe 3/9 nord¬
westlich Ujbanja stellten sich die deu.tichen Truppen bereit.
Vom Feinde war nur bekannt, daß er einen übermächtigen
Druck auf die weiter nordwärts gelegenen osterreichnchen
Stellungen ausübte . Die deutsche Artillerie! fuhr vor, d
es keinen anderen Weg gab. Im Bach entlang , dis zur
Achse versanken die Räder in dem Schlamm. Zehn Pferde
vor : so mußte es gehen, und es wurde geichafst. Nach m d
nach kam jedes Geschütz an seine Stelle . Der Tag wollte zur
Neige gehen. Nur vom Feinde war noch nicht» zu merken.
Nur einzelne Schrapnells platzten link? seitwärts über
den Wäldern . So ging es weiter,,über 379 hinwegi in Jett
Wald hinein, Richtung auf Trost,anskarhoroh Es war
ein böser Marsch. Steile Berghange hinauf , hinab auf un¬
ergründlichen Schlammfahrtcn , auf denen das Pferd den
Dienst versagte. In Reihen ncbencmander bahnten sich die
Kompagnien ihren Weg längs des Pfades durch den Wald.
Tie Nacht brach herein . Nach kurzer Rast ging es weiter.
Mann hinter Mann . Endlich war die schneebedeckte Höhe
erreicht: cs war Mitternacht geworden. Hier wurde
biwakiert. Die Mannschaften schubcn den Schnee deiiecke,
hüllten sich in Zeltbahnen und Mantel und sanken erschöpft
bald in Schlaf. Bei der Nähe des Feindes konnte kern
wärmendes Feuer entfacht werden: eine Schuhenkette lag
als Sicherung vor. Kurz war die Ruhe. Um 3 Uhr früh
verzehrte die Mannschast einen -veil der eiicrnen Ration
und machte sich bereit . Eine Stunde spater trat die deutiche
Reserveiufanteriebrigade , mit, Schützenlinie vorne, dahinter
auseinanöergezogen die geschlossenen Compagnien, de
Vormarsch gegen die feindlichen Stellungen an. Schon bald
begrüßten sie die ersten Gewehrschüsse. Prasselnd suhren sie
durchs Gezweig: ihr Schall brach sich vielfach an den steilen
Wänden. Vorwärts gegen den unstchtbarcn Feind ! Berg¬
auf. bergab, und durch die Schluchten und Talerkrachte ca»
Flankierungsfeucr der versteckten Russen. Im Manch
marsch ging es die letzte Strecke bis zur Hohe: ichwache rus¬
sische Postierungcn in Schützenlöchern wurden uberrannt.
Im übrigen hatte der Feind ' eine Vorstellungen bereits
aufgegcbcn. Gedeckt durch den Wald, fammel en sich die
Kompagnien an den Höhen. Von hier aus ließ iich das
Vorgelünde überschauen. Gerade vorwärts durch licht¬
bewaldete Schluchten und niedrige Höhcnwellen setrennt,
ragte breit und massig, wie eine gewaltige natürliche
Festung, der kahle Rücken der Höhen 399 und 348. Nur
zwei schmale Höhenrücken̂ weit rechts von der Höhe 882
her und weit links von 475 über Jawirska stellten die »wei
Landzungen eine gleichmäßig ansteigende Landverbindung
dar. In der Front war eine Annäherung nicht möglich.
Von links war heftiges Gewehrfcucr zu hören, -rort ver¬
suchte unser Verbündeter gegen Jawirska vorzukommen.
Unsere Kompagnien bogen auf die Höhe 582, um dort weiter
vorzustoßcn. Der Feind erkannte die Vormarschbewegung
und ließ seine Geschütze spielen. Doch schien er sich über
die Stärke des Angriffes nicht im Klaren Eine von  ihm
mit unzureichenden Kräften aus der Schlucht mdlich 699
geführter Gegenstoß brach im Infanterie -, und Maschlnen-
gewehrfeuer auf nächste Entfernung zulammen. Gegen
Nachmittag erreichten unsere Truppen alte österrcichifche
Stellungen gegenüber den russischen Verschanzunaen au,
dem Bergrücken der Kobila und ruhten die Nacht in Ge¬
fechtsbereitschaft.

Wunderbar stieg am Morgen des ersten Osterseiertages
der Sonnenball hinter dem nahen Karpathenkamm auf,
Frühlingsstimmung lag über Wäldern, Schluchten und
Höhen. Und doch sollte bald wilder Kampslarm die fried¬
liche Feststillc .stören. Der Sturm auf den Kobila war an¬
gesagt! Unsere Artillerie begann den Tanz . Schwere und
leichte beschütze warfen ihre Granaten unh Schrapnells
gegen die auf dem steilen Berghange^ iul^ uhl̂ cĥ erker̂ -

Frankfurter Theaterbrief.
Aus Frankfurt  a . M., 7. Juni , schreibt unser

St . - Mitarbeiter:
Nichts kennzeichnet so deutlich den Ernst ihres künst¬

lerischen Betriebs , mit dem die Frankfurter Oper auch in
Kriegszeiten ihre Aufgabe erfüllt, als der Wagnerzyklus,
der in ausgezeichneten Aufführungen und ^ei sehr gutem
Besuch die Winter - und Frühjahrsp -.elzeit ablchlieht. Da-
zwischen fand Intendant Volkner noch Zeit , ministe munk-
historische Sächelchen einzustudieren : des zwölfiahrigen
Mozart anmutiges Singspiel „Bastian und Ba-
stiennc"  und , den. „Apotheker" von Haydn, die mit dAl-
berts „Abreise" sich zu einem genußreichen Opernabend ver¬
einten. Aus der ursprünglich dreiaktigen Buffooper „Der
Apotheke  r", die Haydn 1767 schrieb, hat Dr . R. Hirsch-
feld, der verstorbene Direktor des Mozarteums in Salz¬
burg, ein in der Form der italienischen Buffoszenen ge¬
haltenes , aber in seinen kleinen Sätzen Ariosos, Rezlta-
tiven und einem Öuartett äußerst melodiös-ansprechendes
Merkchen geschaffen, das, vielleicht gerade wegen ieiner
Zierlichkeit und melodiösen Anmut dem Ge-lchmack der
Gegenwart entspricht. Des jungen Mozart Schaferipiel
zeigt im musikalischenAufbau und in der Leichtigkeit der
Erfindung die erwachende Größe des Genies . Max Kalbeck
und Hofkapcllmeister Fuchs haben das reizende Singwicl
textlich und musikalisch bearbeitet , es wurde von Mozart
1768 in Wien geschrieben und seine heitere Grazie zeigt
schon die Frühreife einer Begabung , die aus dem sterben¬
den Rokoko noch einmal eine Welt von klingender Schön¬
heit erstehen ließ. Die Aufführungen unter Kapellmeister
Dr . Rottenberg mit den Damen Melitta Heim (eine ent¬
zückende Vastrenne). Charl . Uhr . Bönecken. Schramm und
Stock waren leicht beschwingt, flüssig und von köstlicher
musikalischer Frische.

Im Schauspielhause ging als verspätete Geburtstags¬
feier für den im Osten kämpfenden Freiherrn Ernst v. Wol-
zogen sein ans den neunziger Jahren stammendes natura¬
listisches Milieustück „Lumpengesindel"  in Szene.
Die Aufführung vermochte leider erst gegen den Schluß zu
interessieren, als die starke künstlerische Persönlichkeit Ode¬
mars als WachtmeisterPolke zu stärkerer Geltung kommen
konnte. Auch Fräulein Rohde als Frau Else fesselte durch
ihre Natürlichkeit: alles andere rang nach Form und Stil.
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Die Ni erst  ein er Kriegsteilnehmer haben
sich bis jetzt unter öen rheinischen Truppen in besonders
hervorragender Weise ausgezeichnet. Nicht weniger als 2o
Niersteiner würben mit Lem Eisernen Kreuze ausgezerch-
net , sür eine Gemeinde mit nicht ganz fünftausend Ein¬
wohnern gewiß eine hohe Zahl . Die meisten Niersteiner
Krieger gehören den Pioniertruppen an.

Der Kaiser hat dem bayrischen Staatsminister Grafen
Hertling  in Anerkennung erfolgreicher Mitarbeit bei
der Kriegsgesetzgebung und deren Durchführung das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse  verliehen , ebenso
dem Verkehrsminister v. S e i d l e i n für dessen Verdienste
um die Vorbereitung und Durchführung der Eisenbahn-
operationen des Heeres.

Der Redakteur des Wolffschen Telegraphenbureaus
Zähle  ist als Unteroffizier d. R. in einem Infanterie¬
regiment am 28. Mai an der Lorettohöhe für das Vater¬
land gestorben,  nachdem er seit den ersten Tagen des
Krieges viele heiße Kämpfe glücklich überstanden hatte.
Zähle war im Wolffschen Bureau in Halle, Berlin und
Karlsruhe tätig . Er war Inhaber der Tapferkeitsmedaille
des Großherzogs von Baden.

baren russischen Stellungen . Mit gutem Erfolg , denn man
sah teilweise die Russen auf ihre Gräben zurückflüchten.
Tann sprach das kleine geschwätzige Maschinengewehr sein
bleiernes Wort. Geschützdonner und Maschinengewehr¬
geknatter mischten sich zu einem einzigen lauten Brausen.
Gegen Mittag rückten die Infanterie -Kompagnien vor.
Der Angriff sollte von rechts her aus der Flanke von der
Landzunge her durchgeführt werden: bald geriet die Jn-
santerie in furchtbares Feuer , Flankenfeuer von rechts und
links , Geschoßhagel von vorn. Noch einige kurze Sprünge,
gruppenweise dann einzelne. Nun ging es nicht weiter.
Von allen Seiten prasselte der Geschoßhagcl herein , so kam
der Abend des ersten Feiertages . Die Mannschaft grub
sich in der erreichten Stellung ein und verbrachte die Nacht
gefechtsbereit. Mit dem zweiten Feiertag brach ein neuer
Frühlingstag an. Schon seit dem frühen Morgen war
links bei unseren Verbündeten ein heftiger Kampf im
Gange. Man sah in der Ferne dünne Schützenlinien sich
gegen den Jowinska vorwärts arbeiten , von russischen
Schrapnells überströmt. Auch unsere Artillerie unterstützte
den Angriff von der Flanke her. Nachher rückten von links
die österreichischen Linien, heftiges Gewehrseuer schlug
ihnen entgegen, sie nahmen das Feuergefecht auf. Jetzt
war es Zeit für uns ! Ein Teil des Feuers war abgelenkt,
jetzt oder nie mußte der Sturm auf die starken Höhen
glücken. Die Artillerie verlegte ihr Feuer nach rechts, auf
die Hauptstellung der Höhen 600 und 640, die Maschinen¬
gewehre bearbeiteten flankierend die russischen vordersten
Gräben , wieder wie am Tage vorher ging ein Höllenlärm
brausend über die Berge. Unsere Infanterie hatte etwas
Luft bekommen. Schritt für Schritt rückte sie näher dem
Hang hinauf ! Auf 400 Meter bekam sie zuerst den Gegner
zu Gesicht. Schützenfeuer! Dann weiter bis^auf Sturm¬
stellung heran . Unterdessen bearbeiteten die Schwester¬
waffen unaufhörlich den Feind. Und nun auf Sturm¬
stellung! Entfernung J50 Meter . Mit breiten Drahtver¬
hauen hatte der Feind die Landzunge versperrt . Ein wildes
Abwehrfeuer der Russen zwingt die vorderste Linie nieder.
Maschinengewehre werden vorgebracht, sie kämmen den
nahen Schützengrabenrand ab. Das schasst Luft. Aus der
feindlichen Linie winken weiße Tücher: Russen, ihre
Waffen fortwerfend, laufen über. Aber hinter ihnen
prasselt schon ein neuer Hagel drein. Reserven sind einge¬
rückt und haben die Stellung besetzt. Nur der Sturm schaffst
Erlösung ! Sprung auf — marsch, marsch, das erste Hurra
erschallt, die erste Linie bricht vor, von Mund zu Mund
pflanzt sich der Schlachtruf, eine Linie reiht sich an die
andere. Das Hurra ttbcrtönt öen Schlachtenlärm, Geschütz
und Maschinengewehre schweigen. Von zwei Seiten ange¬
faßt, weich- der Feind aus seiner festungsartigen Stellung
ins Tal . Was nicht mehr hinwegkommt, wird gefangen.
Maschinengewehre und reiche Munition werden erbeutet.
Lange Gefangeuenkolonnen ziehen südwärts zurück.
Schützenlinien drängen dem fliehenden Feinde ins Tal
nach. Die Truppen sammeln sich auf der Höhe. Deutsche
und Oesterreicher schütteln sich bewegt die Hände. Die sin¬
kende Sonne verklärt das Bild des Sieges . Welche wun¬
derbare Fernsicht bietet die eroberte Höhe, hinweg über die
Berge , zu Füßen das Tal und der Feind.

Kinge
Parlamentarisches.

Die konservative Partei stellte im Wahlkreise Schwie-
bus - Zülichau - Crossen  sür den im Felde gefalle¬
nen Abgeordneten Gamp-Oblath den Rittergutsbesitzer
Bufse -Kleinheimersdorf als Kandidaten auf.

Der konservative Reichstagsabgeordnete für den Wahl¬
kreis Breslau I , Kammerherr Graf v. C armer - Osten,
ist gestern vormittag um 9 Uhr g e sto r b e n.

Verschiebung der Landtagswahlen i« Weimar.
Der wcimarische Landtag beschloß, die dkeuwahlen, die

sonst in diesem Herbst stattfinden müßten , mit Rücksicht auf
die zahlreichen Kriegsteilnehmer sowie auf den Burg¬
frieden  auf ein Jahr zu verschieben.

Der zukünftige Erzbischof vo« Pose».
Generalvikar D a l b o r , der zukünftige Erzbischof von

Posen-Gnesen, ist nach München , zum Nuntius Fruhwirt
berufen worden.

Genesung des deutschen Geschäftsträgers in Mexiko.
Der deutsche Geschäftsträger in Mexiko, Dr . Magnus,

ist von öen Folgen des gegen ihn verübten Raubamalles
völlig wieöerhergestellt worden.

Eröffnung der Weltausstellung in San Franzisko.
Die Eröffnung der Weltausstellung hat gestern unter

großen Feierlichkeiten stattgefunden. Eine Reihe führender
Persönlichkeiten auf dem Gebiete des Handels und der In¬
dustrie aus dem ganzen Lande wohnten dem Festakt bei.
Viele Staatsmänner aus Newyork wie aus allen Teilen
öer Vereinigten Staaten waren in Extrazügen herbei¬
geeilt. _ _

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 9. Juni.

Spaziergänge durch das wohltätige Wiesbaden.
Von Heinz Gorrcnz . .

VI. Das Rote Krenz als Landwirt.
Es ist ein weiter , aber vom Zauber der Arbeit und

Liebe erfüllter Weg, öen ich die Freunde dieser Aunätze
nach längerer Ruhepause bitte, mit mir zu gehen. Quer
durch die Stadt führt er, wo neben großen und prächtigen
Häusern alte, halb verfallene Bretterzäune von der schlechten
Lage des Baugewerbes zeugen. In die heißen Höfe hoher
Mietshäuser zwingt er einen Blick zu werfen , wo ern paar
Quadratmeter Erde in Ecken und Winkeln von fleißigen
Händen zu Gartenland umgewgydelt wurden . Dann wie-
-er zeigt er in großen Gärten , wie verständnisvolle und
wohltätige Menschen aus den Zicrflächen ihres Besitzes
Nutzland gegen die Kriegsnot gemacht haben. Bald steigt
er in künstliche Talmulden hinab, die ehedem so sinnfällig
zum Schutt- und Ascheabladen einluden , und jetzt ihre eini¬
germaßen brauchbare Flächen zum Anbau von Karotten
hergeben mußten, während an ihren steilen Hängen Kürbisse
entlang klettern. Dann wieder geht er hinauf hinter die
letzten Villen der Gartenstadt Wiesbaden , wo rings um den
Bierstadter Wartturm wogende Kornfelder und weite Ge¬
müseländer dem Großstädter die Notwendigkeit und den Se¬
gen des Ackerbaues zeigen. Im Maienglanz , da uniere
Bäderstaöt wie ein kostbares Juwel an dem blütenbunten
duftigen Gewände der Allmutter Erde funkelte, führte er
mich'in den „Rose-Garten", dessen Nutznießung die Besitzer
der Rose dem Roten Kreuz überlassen haben, und jetzt, wo
der erste rote saftige Segen zwischen dem wispernden Laube
der Kirschbäume leuchtet, geleitete mich der seltsame Weg
nach dem Obstparaöies der Billa Licbenburg , wo Hunderte
von Bäumen ihre süße Last für unsere Feldgrauen tragen.
Und wer ihn noch weiter wandeln will, den wird er zum
Aukamm leiten, wo die Obstkammer Wiesbadens winkt,
wo die einsamsten Raine und Wege in, Glanze des Son¬
nensegens prunken, und wo die städtische Gärtnerei so vor¬
bildlich in der Blumenzucht und so wertvoll für die Zwecke
des Roten Kreuzes tätig ist. Denn überall grüßt an die¬
sem Wege, wie das Banner der Wohltätigkeit , das kreuz-
geschmücktc Schild „Gemüsebau oder Obstbau des Roten
Kreuzes Abteilung VI". Schutthalden und Bauplätze,
Ecken am Kaiser Friedrich-Ring und abgelegene Felder in
Eigenheim. Rasenslächen und Raine sind unter fachmänni¬
scher Leitung sür den Anbau von Gemüse hergerichtet wor¬
den. Oedland im schlimmsten Sinne trägt jetzt Früchte,
weil es Not tut , und weil Menschenhände die schwere Mühe
nicht scheuten, es von Geröll und Unkraut zu säubern und
d»e ihm anvcrtraute Saat zu pflegen. Denn dies ist das
Große und Lobenswerte an allem, was das vielgeschmähte

Rotê Kreuz leistet, daß den Hunderten freiwilliger Helfer-
innen und Helfer keine Arbeit zu mühevoll scheint, als daß
sie sie nicht mit frischer, nie versiegender Begeisterung ange-
fängen und erfolgreich durchgeführt hätten . Was es heißt,
ein halbes Hundert über und um die Stadt zerstreuter Fel¬
der und Bauplätze zum Anbau von Gemüse herzurichten,
zu bestellen und nun fachgemäß auszunützen , kann nur der
ermessen, der mit offenem Auge den „Roten Kreuzweg ge¬
gangen ist, und der einen Blick für die Mühen der Land-
ivirtschaft hat. Im Februar begann die Tätigkeit . Da
wurde gedüngt, gegraben und gesäubert. Kriegsgefangene
und Arbeitslose teilten sich mit den freiwilligen Helfern,
Schülern, Damen und Herren , die sich alle glänzend emg^
arbeitet haben, in die Arbeit . War es schon an,und für sich
ein Wagnis, die zur Verfügung stehenden, über ganz Wies¬
baden verstreuten 10 Morgen Land in Kultur zu nehmen,
so bedeutet die mustergiltige Durchführung des gefaßten
Planes ein neues Ruhmesblatt in der Geschichte des Wies¬
badener Roten Kreuzes. Zum Anbau kamen und kommen
in einer sinngemäßen Vor -, Zwischen- und Hauptkultur
rund 7700 Quadratmeter Spinat , 2000 Quadratmeter Ka¬
rotten, 1000 Quadratmeter Schnittmangold , 2800 Quadrat¬
meter Buschbohnen, 2100 Quadratmeter Buscherbsen, ferner
40 000 Pflanzen Salat , 2000 Pflanzen des ertragreichen
Neuseeländer Spinats . 48 000 Pflanzen Kohlrabi . 10 000
Römisch-Kohl, 13 000 Butterkohl , 10 000 Frühwirsing und
1000 Tomatenpslanzen. Diese 121 000 Pflanzen wurden in
der Stadtgärtnerei und in von Wiesbadener Handelsgart-
nereien in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellten
Treibbeeten ausgcsät und von den freiwilligen Hiliskraf-
ten der Abteilung VI verstopft. Die Auswahl erfolgte, da
alles gezogene Obst und Gemüse bekanntlich zum Gebrauch
in den Feldlazaretten bestimmt ist. vom Gesichtspunkt der
leichten Verdaulichkeit. Um den Boden auszunutzen , werden
auf öen früh abgeernteten Feldern Winterkohl , Kohlrabi und
Salat nachqebaut. Letzterer wird natürlich als Gemüse ein¬
gemacht. während ein großer Teil des geernteten Gemüses
in den Dörröfen der Abteilung VI getrocknet und als Dorr-
gemüse versandt wird. Der Ertrag der Gemüseernte wird
mit Rücksicht auf den teilweise geringen Wert der Boden
nur mit 100 Zentnern geschätzt, was einem ungefähren
Werte von 6000M. entsprechen dürste. Auf den 6 Morgen
Obstgelänöe, von denen ein Teil unter günstigen Beding¬
ungen gepachtet ward, verspricht man sich— ^ k? wllA Oe¬
ring geschätzt— einen Ertrag von ' 300 Zentnern rm Werte
von mindestens 3000 Mark.

So beginnen sich die Keller und Kammern der unermüd¬
lichen Frau von Ricou am Marktplatz 3 von neuem zu
füllen, so hat das emsige schaffcnsfrobe Treiben , das un letz¬
ten Herbst so erfreuliche Lichter auf die Hilfsbereit,chaft der
Wiesbadener warf , von neuem auch in Feld und Flur be¬
gonnen. Die Kirschenernte wird eine angenehme Abwcch e-
lung nach den mühseligen Arbeiten auf den sonnigen Ge-
müsefelöern geben, unö tausend neue Eindrücke werden die
landwirtschaftliche Tätigkeit der Helferinnen und Helfer zu
einer unvergcsilich schönen Zeit im Dienste der ^vobltntlg-
keit machen. Auch die Tätigkeit der das Heer noch vermeh¬
renden freiwilligen Hilfskräfte . Denn noch werden Dutzende
von Händen gebraucht. Noch muß sich die Abteilung i
immer wieder an alle, die es wollen und können, mit der
Bitte wenden: „Kommt und unterstützt uns bei umercm
schönen Werke, leistet uns HMe bei unserer Arbeit m Got¬
tes freier prächtiger Welt!" Die Wege, an denen der land¬
wirtschaftliche Betrieb des Roten Kreuzes liegt, sind weit.
Aber zu beneiden sind Jene , die sie gehen dürfen. Nnd >o
werden hoftcntlich bald wieder die fröhlichen Trupps unier
Stadtbild beleben, die im letzten Herbst — um eine alte,
nicht vergebene Dankesschuld abzutragen — unter der ,vnh-
rung der Herren -Hagelauer und Dr . Bergmann und an¬
derer >o trefflich mitaeholfen haben, die Erfolge der Abtei¬
lung VI zu ermöglichen. Ihre Arbeit trägt den Dank i»
sich, denn sie helfen ja im besten Sinne das -Höchste leisten,
den Krieg mit zu gewinnen ! Doch sei hier nicht vergessen,
der außergewöhnlichen Tätigkeit des Herrn Kurt Send, des
freiwilligen fachmännischenLeiters des landwirtichaftuchen
Betriebes des Roten Kreuzes , zu gedenken. Die emge-
brnchte, hoffentlich alle Schätzungen weit übersteigende
Ernte wird ihm der schönste Lohn sein.

Schnelle Obstreise. Unter dem Einfluß der starken Hitze
reift das Frühobst ganz ungewöhnlich rasch heran , so rasch,
daß cs .auaenblicklich kaum Hände genug gibt, den reichen
Segen zu bergen. Infolgedessen hat die Zufuhr von Erd¬
beeren und Kirschen zu den Märkten einen außerordent¬
lichen Umfang anaenommen, der sich von -vag zu Tag noch
steigert. Eine Folge dieses Riesenangebots ist der rasche
Preisrückgang für alle Obstsorten. Während die Erdbeeren
vor einer Woche noch mindestens 1,20M . das Pfund kosteten,
ersteht man heute schon die gleiche Ware für 50 Pf. Auch die
Kirschen sind bereits recht preiswert , dürften icdoch noch
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weiter sinken. Im übrigen zeichnet sich Las diesjährige
Frühobst durch vorzügliche Beschaffenheit und reichen
Zuckergehalt aus.

Unsinnige Spekulation . Die Heeresverwaltung hat in
der letzten Zeit die Beobachtung gemacht» datz auf den zur
Deckung des Pferdebedarfs der Heeresverwaltung ange¬
setzten öffentlichen Märkten in wachsendem Umfange Prelle
gefordert werden, die zu dem Wert der Pferde in ke inem
Verhältnis stehen.  Zahlreiche kricgsbrauchbare
Pferde müssen infolgedesfen wegen zu hoher Preise vom
Ankäufe ausgeschloffen bleiben . Augenscheinlich werden
Pferde in der Hoffnung auf weitere Preissteigerungen vom
Verkauf zurückgehalten. Die Heeresverwaltung wird nach
wie vor bestrebt bleiben , den Pserdebedarf — zur Bermel-
düng von Aushebungen — soweit irgend angängig durch
freien Ankauf  zu decken, ohne indes einer unange-
meffenen Preisbildung zu folgen , die um so weniger be-
rechtigt ist, als sich die Beschaffenheit der Pferde auf den
Märkten naturgemäß nicht bessert. In dem gleichen Matze,
wie die Ankäufe versagen , mutz zu Aushebungen geschritten
werben.

Vorsicht beim Ansstellen von Balkonkaste« '. Wir möch¬
ten jetzt, da man damit beschäftigt ist, die Fenster und Bal¬
konbrüstungen mit Blumenkasten zu versehen , die Mah¬
nung ergehen lassen, beim Hantieren mit den Kasten sehr
vorsichtig zu verfahren , um Unglücksfälle zu vermelden.
Dieser Tage hatte ein Mann im westliches Stadtteil das
Unglück, datz ihm ein schwer gefüllter Blumenkasten aus
den Händen glitt und auf die Stratze fiel dicht neben einem
dreijährigen Kinde nieder, das unfehlbar erschlagen war,
wenn es von dem Kasten getroffen worden wäre . Es hat
sich nur um Handbreite gedreht, und der unvorsichtige Mann
hätte den Tod des Kindes verschuldet gehabt. Man laffe
sich den Fall als Warnung dienen.

Standesamts-Nachrichten vom 4. und f °Rb* i'fälle:  Am 4. Juni : Tavezierermeister Peter scheib, 62 ck.
Luise Ruvvcrt. gcb. Oblemacher, 66 I . EisenbahnschaAner Hrck.
Oehlbof. 54 I . Panlinc Born. gcb. L-ckaser. 72 I . Küster
Ernst Lindner. 55 9 . — Am 5. Juni : Taglohner August
Rimke. 65 I . _

Kurtjous, Theater. Vereine. Vorträge usw.
Kurhaus.  Morgen (Donnerstags konzertiert nach¬

mittags 4 Uhr im Kurgarten das Mustkkorps des Ersatz¬
bataillons des Reserveinsantcrieregiments Rr . 86 unter
der Leitung des Kapellmeisters Saberland . — Das nächste
Orgelfrühkonzert ist für den 43. Juni 11« Uhr im Abonne¬
ment im Kurhause vorgesehen.

Schauspielgesellschaft von Nina Sandow
(Residenzthaters. Am Samstag geht zum erstenmal das
bureaukratiiche Lustspiel „Die Affäre " des dänischen Schrift¬
stellers H. Nathansen in Szene , das kürzlich im Straß¬
burger Stadttheater einen starken Heiterkeitserfolg davon¬
getragen hat. _ _

Nassau und Nachbargebiete.
4- Diez . 8. Juni . Konzert.  Unter Mitwirkung der

Frankfurter Künstlerinnen Fräulein R . Hahn (Gesangs,
Frau L. Schwarz-Mayerhofer (Klaviers und Fra » Auer-

bach (Deklamation ) konnte für die in hiesigen Lazaretten
befindlichen Verwundeten ein Konzert im Saale des Ka¬
sinos stattfinden. Die musikliebende Bürgerschaft war recht
zahlreich vertreten . Ein aus verwundeten Kriegern gebil¬
deter Chor unter der Leitung des Mustklehrers Both auS
Neuwied bot sehr gute Leistungen . Der Reinertrag ist für
Zwecke der Verwundetenfürsorge bestimmt.

h. Frankfurt , 9. Juni . Hindenburg als Namen-
geber.  Beim neunten Sohne des Monteurs Jakob
Odenweller,  Rödelheimer Landstraße 36. hat Feldmar¬
schall v. Hindenburg gestattet, daß. dem jungen Erdenbür¬
ger die Bornamen Paul Hindenburg gegeben wurden.

h. Frankfurt , 8. Juni . D e r Z 0 0 l 0 gis che G a r t e n
unter städtischer Verwaltung.  Der Magistrats¬
antrag auf Uebernahme des Zoologischen Gartens in
städtische Verwaltung hat die Zustimmung des Finanzaus¬
schusses gefunden und bedarf nunmehr nur noch der Ge¬
nehmigung der Stadtverordnetenversammlung.

vollrwirtschastlicher Teil.
Weinzeitung.

Weinversteigerung der Zentralkellerei Wiesbaden.
XX Mainz , 8. Juni . Die Zentralkellcrei Wiesbaden,

die frühere Weinabteilung der Landwirtschaftlichen
Zentraldarlehenskasse für Deutschland,
veranstaltete heute hier bei sehr gutem Besuche ihre Wein-
versteigerung . Zum Ausgebot gelangten 35 Nummern
1940er, 1912er und 1913er naturreine Weiß- und Rotweine
aus verschiedenen Gemarkungen des Nheingaues und
Rheinhessens. Mit Ausnahme von sieben Nummern konn¬
ten sämtliche Weine zu guten Preisen zugeschlagen werden.
Bezahlt wurden für 2 Halbstück 1910er Erbacher Weißwein
470 und 520 Mark. 5 Halbstück 1912er Eltviller 390—470 M.,
1 Halbstück Hallgartener 390 M .. 3 Halbstück Erbacher 430,
490 und 530 M„ 1 Viertelstück 250 M ., 5 Halbstück Oestricher
470—530 M.. 2 Halbstück Rauenthaler 520 und 650 M..
2 Halbstück Johannisberger 510 und 560 M.. 2 Halbstück
1913er Hallgartener 520 und 570 M., 2 Halbstück Oestricher
610 und 620 M ., 3 Halvstück 1912er Ingelheimer Rotwein
470, 480 und 490 M. Der gesamte Erlös  für 27 Halb-
unö 1 Viertelstück bezifferte sich auf 13 760 M. ohne Fäffer.

Marktberichte.
Frankfurt a. M .. 9. Juni . Schlachtviehmarkt.

Aufgetrieben waren 586 Schweine . Bezahlt wurden für den
Zentner vollsleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebend¬
gewicht 125- 180 M., Schlachtgewicht 154—158 M.. unter
80 Kilo Lebendgewicht 120—125 M -, Schlachtgewicht 144—150
Mark, von 100 bis 120 Kilo und von 120 SiS 150 Kilo
Lebendgewicht 128—130 M-, Schlachtgewicht 154—158 M. —
Geschäft ziemlich rege ; es blieb Ueberstand.

F.C. Frankfurt , 9. Juni . Fruchtmarkt.  Bei ruhigem
Geschäft ist nur geringes Angebot da. Kriegsmehl wird
zu den angesetzten Höchstpreisen gehandelt . In Mais ge¬
ringes Angebot . Gerste knapp. Futtermittel sehr fest.

Rieder -Ingelheim , 8. Juni . Bezahlt wurden auf dem
heutigen Markte für den Zentner Spargel  1 . Sorte 35
bis 44 M ., 2. Sorte 12—20 M ., Erdbeeren  30 —40 M ..
Kirschen  30 —45 M ., Stach elbeeren  12 —15 M.

frankfurter Hypothekenbank.
pfandbriefverlosung am 4 . Juni 1915.

S3ei der am 4. Juni 1915 vor Notar stattgehabtenVerlosung sind von unseren
3y2°/0 Pfandbriefen der Serien 12, 13, 15, 19 und
4°/o Pfandbriefen der Serien 14, 16, 17 und 18

hip fiiWtthen Nummern zur Rückzahlung aus den 1. Oktober 1915, mit welchem Tage die Ver¬
zinsung endigt, gekündigt worden. Es beziehen sich diese Nummern auf sämtliche Serien nnd
Litrrae , also auf alle Stücke, welche eine der Nummern tragen.

Nr 295 364 649 878 1154 1363 1434 1754 2080 2275 2581 2711 3069 3123
8400 3872 4335 4599 4915 4955 5233 5654 6583 6632 6646 6977 7107 7391 7452
7794 8348 8349 8375 8702 8716 8793 8834 8970 9067 9305 9992 10109 10113
10135 10988 11815 11866 12698 13699 13835 13866 13889 14561 15214 16262 16478
17290 17759 17914 18200 18220 18688 20475 20698 21029 21524 21588 21922 21976
00157 22160 22213 23063 23447 23586 23727 23808 25196 25586 25652 25791 26557
27540 27643 27921 28253 29085 29383 30057 30092 30615 31221 32193 32326 32341
89549 32967 33059 33324 33413 33427 33597 34014 34200 34204 34493 34720 35317
36131 36255 36556 36794 36828 37033 37606 37892 37957 38085 38376 38402 38493
38631 SIS IS SS - -7W 39771 40918 41409 41852 41894 41897 432 0 43655
44206 44726 45124 45386 45609 45785 45947 46122 46197 46611 46619 46812 46937
47120 47680 49304 49800 50096 50331 50584 50589 51408 51565 51768 52644 52672
52694 52705 52991 53326 53708 53935 53955 54482 54684 54826 55349 60070 60721
sia -zq ßl995 62097 62768 62790 63629 64282 65205 67078 68028 68534 68547 68602IS S IS S S IS 69813 70374 70383 706« 70963 71029 71119
71121 71260 71478 71649 71747 71998 72336 72382 72453 72537 72868 72954 73039
73974 74132 74141 74216 74598 74827 75126 75254 75771 76595 77848 78784 78831
78941 79370 79878 80090 80376 80945 80975 81352 81906 82834 83361 83472 83558
83606 83839 83938 84991 85277 86007 87486 e 87790 87871 100512 100855 101699 01890102121 102419 102588 102744 102766 120126 120527 120545 120546 122380 122839
122876 123279 123313 124064 124520 124990 125189 125889 126110 126512 127156
127572 127762 128137 129315 129350 130850 130873 131097 13122„ 131477 132810
132886 133150 133790 134082 135017 136079 137173 138339 138340 138983 139372
1401R0 141909 142832 142871 143481 143650 144702 144706 144890 145310 145419
145871 146472 146573 147635 148037 149737 150002 150793 151238 151313 151865
152003 153911 153946 155245 156620 156738 156895 158258 158742 159407 159666

160189 161278 161499 161887 161994 163466 166143 166187 167061 lb72o^
iS ? mm  167757 168064 168095 168096 163143 169032 169367 169456 180103
180167 180290 180415 180587 200063 200125 200129 200502 200751 200924 200932
201090 202640 202661 202908 204389 204681 205044 205258 20o817 205925 206287

Die Rückzahlung dieser heut gekündigten Pfandbriefe erfolgt vom 1. Oktober 1915 ab. Auf
solche Stücke, welche erst nach dem 31 Oktober 191a zur Einlösung gelangen, wird für die Zeit
vom 1. Oktober 1915 ab bis auf weiteres ein 2%iger Deposüalzms vergütet.

Ans früheren Verlosungen sind noch rückständig:
Ser . 12, Lit. 17 Nr. '5485

„ „ „ 0 „ 7561 16534
.P „ 16227

Ser . 13, Lit. P Nr. 73082
.. „ „ R 23658 27564
„ „ .. Q „ 29229

Ser . 14, Lit. bl Nr. 37170 51560
.. „ .. 0 „ 46777 50747
. ” .. R „ 31797 37170 39124

.. Q „ 33099 42185

Ser . 15, Lit. P Nr. 86583
Ser . 17, Lit. 0 Nr. 127147 202846

P 169368
; ;; ; r . 201168 202346

Q , 163839
Ser . 18, Sit . N Nr. 133808 153281 156367

P 154483
;; : cr :, 130662 131017

Ser . 19. Lit. 0 Nr. 143608
„ „ P " 3608

., li ., 140074
Q „ 143925

Die Einlösung erfolgt in Frankfurt a. M. an unserer Kasse, auswärts bei denjenigen Bank-
Häusern, die sich mit dem Verkauf unserer Pfandbriefe und Kommunal-Öbligationen deschaitigen.
^ Ebendaselbst wird auf Wunsch der Umtausch der, verlosten Pfandbriefe gegen neue Stucke
derjenigen Serien, die wir zur Zeit ausgeben, zu dem leweiligen Abgabekurs besorgt.

Die Kontrolle über Verlosungen und Kündigungen unserer Pfandbrief übernehmen wir aus
Antraa kostenfrei; Antragsformulare, aus welchen die Bedingungen ersichtlich sind, können an
unserer Kasse sowie bei unseren Einlösungsstellen bezogen werden. &

Ebenso übernehmen wir kostenfrei die Verwahrung von Pfandbriefen, Kommunal-Obli-
Nationen und Aktien unserer Bank in offenem Depot-

Frankfurt den 4. Juni 1915.

Nassauische
Aleinbahn-

Miengesellschaft.
Bilanz

für den 31. Dezember 1914.

Aktiva. ^
Babncinbeit . 6 607 916.40
FondSverwaltungs-
Konto . . .
Unterpfand bei
Behörden . .
Wertpaviere-Konto
für Fonds . .
Materialien-Konto

69 540.63

5 201.—

2 818.—
50 992.23

des Erneuerungs
fonbs . . . . 30 908.68
Kaffen-Konto . 164.53
Borausbezablte Wer-
sicherungen . . 2 084.12
Konto neue Rech-
nung . . . . _ 44.39

6 769 819.98
Passiva. Jl

Mittwoch, 9. Juni 1915
Heidesheim , 8. Juni . Der Zentner Svargel  1 . Sorte

kostete auf dem heutigen Markte 35- 38 M .. 2. Sorte 14- 16
Mark, Erbsen  15 —20 M., Süßkirschen  oO —40 M.,
Erdbeeren  25 —35 M . _ -

Aktienkapital-Konto
Aktien Lit. A

4 186 000.—
Aktien Lit. B

1 800 000—
Aktien Lit. C

250 OOP,—  6 236 000.—
Bilanz-Reserve-
Fonbs . . . 12 013.05
Erncucrungsfonbs 69 540.63
Tilgungsfonds für
das Anschlußgleis
im Landgrabental
Betriebs-Reserve?onds.reditoren . .
Gewinn .

11592.13
3 341.74

406 385.10
30 797.33

6 769 619.98

Gewinn- und Verlust-Rechnung
für den 31. Dezember 1914.

D-i " . ,A
t S;r" UM8W,',‘ ooo8.o7
2. Zinsen und Kurs-

Verluste . . . . 22217 .96
3. Ernenerungsfonds 16 827.30
4. Tilgungsfonds für

b. Anschlußgleis im
Lanbgrabciital

5. Betriebs-Reserve-
Fonds .

6. Abschreibungs-Konto
7. Gewinn . .

1301.62

103.64
540.—

30 797.33
77 885.92

Kredit.

1. Gewinnvortrag
von 1913 . .

2. Bctriebsüberschuß

x»
Kantsiirt« Hypothekenbank.

10 069.29
67 816.63
77 885.92

Berlin , den 9. Juni 1915.
Raffauische

Kleinbabn-Mtengesellschaft.
Griebel,
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Am 21. Juni 1915, vormittags 10 Uhr. werden an GeriSts-
stelle Zimmer Nr 61, vier Aecker und ein Weingarten auf dem
Forst der Gemarkung Dotzheim, insgesamt 24 Ar 41, Quaürat-
mcter groß gemeiner Wert: 3345 Mark, ein Wohnhaus mit Hoi-
raum und Hausgarten. Wiesbadener Straße 61 daselbst, groß
5 Ar 28 Quadratmeter. 24 000 Mark wert. Hofraum mit Lager,
balle und Werkstatt, Wiesbadener Straße Nr. 59 daselbst. 8 Ar
86 Quadratmeter groß, 10150 Mark wert, ferner zwei Aecker
und zwei Wiesengrundstuckeebendaselbst, 35 Ar 53 Quadrat
mcter groß »nd 2910 Mark wert. Eigentümer: Eheleute Friedrich
Silbereiscn II in Dotzheim, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 7. Juni 1915. . • , „
__ Königliches Amtsgericht, Abteilung 9. ^

Am 18. Juni 1915. nachmittags 4 Uhr. wirb auf dem Rat-
baus in Biebrich am Rbein das Wohnhaus mit Hofraum und
Hinterhaus (Backhauss. Frankfurter Straße 19u ' B,ebrick> am
Rbein. 2 Ar 20 Quadratmeter, gemeiner Wert .38000 bis
45 000 Mark, Eigentümer: Bäckermeister Robert Obst rn Biebrich,

zerien-Vertretung
übernimmt erfahrener Anwalt.

Offerten unter M . 546 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes. _ 2030

WchliinilWsilch.
3—4 größere moderne Zimmer,
Schlafräumenebst Kücheu. Zu¬
behör (Bad, etwas Kellerraum)
zu mieten gesucht von Rentner
per Ende dieses oder Anfang
nächst. Jahres . Bevorzugt wird
vaffendes Einfamilienhaus mit
Garten. Ankauf nickt ausge-
schloffcn. Angebote mit nliberen
Angaben erbeten unter I . D.
14689 durch Rudolf Moffe,
Berlin SW._ M.--W

Fruchtwein-
Pulver

Saftvoll , gibt in frischem Wasser
gelöst, sofort einen natürlichen,
alkoholfreien Fruchtwein, und
in heißem Waffer einen Punich-
od. Glühwein-Ersatz, ein >» Lic-
besaaben-Artikel. Muster-Pa¬
kete1 od. 2 Mk. ver Anweisung
oder Papierichein. lWicdervcr-
käufer gesucht.! '— Nübrmittel-
kabrik Saftvoll in München,
ScheUingstraße 01._ 195t

Gute Jagd
abzugeben.

Letztes Jabr 12 Rehböcke, 5 Stück
Hochwild. Läuft noch 7 Jahre.
Zuschriften erb. unter M. 84»
an die Geschäftsst. ds. Bl . -0̂ "

I KLksviZlkNßT Zossen.
LiOnäonsp I ! örZ6.

London
Consols.
Japaner .

Brasilianer—
Portugiesen.
Atchtson.
Erie.
South. Panik..
Union.
ünlted States Steel

7. Juni V.K.
66 .56
89 -87
48-50

105 5̂0
28. —
93-37

133 .25

L. K
66 . 56
90 . -

55 2̂5
10d .87

27 «7
92 -75

132 -75
62 -50 I 62 -25

New-Yorker Börse.
VS . K.

stetig
Itürw 7 - Juni
Tendenz lür Geld . ‘
Oeld anf 24 Standen . .
Sllher -Bulllon.
Atch .Top.n.SantaFe .Sh.
Baltimore Ohio comm.
Oannda Pacific Shares
Chicago Milwaukee it-
. . . . St. Pani Shares . .
Denv.n.RloGrande com
Eric comm.
. . .do. . fstprefered . . -
Jlllnois Zentral Shares
Louisvllle n-NashvIlleS.
Miss.TCans&Texax com.
.do . do. ..prc(
Missouri Pacific comm.
Now-York Zcntralhahn
Norfolk «.Western com.
N' orthcrnPacifle eomm.
Readme comm. -
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .io . . . Rallway com.
. . .du . do. . .pref. .
Union-Pacific comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered . . . .
Amaleamated Copper
Anaconda Copper_
General -Electric . . . .
United StatosSteel Com

7-
26 -tz
41 ‘ls

ll S/4
29-11-
87 H

102'/«
l06 sla

51
127 *9

80 */»

101-
73 >/(

150 ».

90V«
7-

26 ' /e
40Vs

106-
116 »«

87 V«

1« «
38»,
16 Vs

127V«

74>4
36-

— 59‘is

Sfiltfktitfji der WelierdieWelle Weiibiirg.
Höchste Temperatur »a-si 6 . : -1-34, niedrigste Temperatur -̂15

Barometer: gestern 763,0 mm, heute 759,0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 10. Juni r

Zeitweise noch heiter , doch vielenorts Gewitter . Später
geringe Abkühlung«
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